
ıcht ebenso POSItLV ist .dıe rage beantworten, ob jedem nur möglıchen Punkte einem wachsenden Inter-
auch der evangelische Leser ANSCMESSCH über die katho- CSSC evangelıscher Leser der katholischen Kırche ent-lische Wırklichkeit unterrichtet wırd. Gewiß, tehlen gegenzuwirken. Das gyeschieht n1ıe MAaSsS1V, N1ıEe unvornehm,keine wichtigen Stichworte, auch nıcht 1m historischen nNn1ıe S da{ß sıch der evangelische Leser nıcht and der
Teıl, eLw2 über die Päapste der NEeEUEren Zeıit, über das angeführten Literatur auch selber besser unterrichten
TIrıdentinum un das Vatıcanum. Man wırd sıch {ragen könnte. Der unverkennbare gute Wılle, dem Frieden der
müssen, ob katholische Lexika geringen Umfanges Konfessionen in Deutschland dienen, wırd indessen
reı Bände sind nıcht 1e] in annähernder Ausführlich- gehemmt durch einen Zug, den INa  3 früher der katholi-
e1it über evangelische Erscheinungen berichten. An die- schen Kırche vorgeworfen hat, einen Zug ZUur Detensive,
SE“ Ma{ißstah MESSCH, darf Ina  - aScCNH, daß Herausgeber ZUr Bewahrung dessen, W as na  s AaUus dem verheerenden
und Verlag ıhr Möglıichstes _ haben un Jjene ften- Staatskirchentum un den Belastungen des Kırchenkamp-heit für das Katholische beweisen, die tfür ıne Zusam- fes un NECUu aufgebaut hat Was da geschehen ISt,menarbeit In Deutschland unerläßlich ISt das ISt, wIıe WIr WIssen,; aller Achtung WEeTIT. Und MUS-
Freılich wırd INa  a bedauern müussen, da das Katho- sen WIr Geduld haben, bis das NECUE evangelısche Selbst-
lısche vielfach als Hiıntergrund gegeben wırd, davor bewußtsein auch lexikographisch wıeder freier wırd AT
dıe evangelische Wırklichkeit rechtfertigen, und WAar Förderung der 1e] berufenen „Gesprächssituation“ MIt
als eın icht immer SAanz verständnısvoll gezeichneter der katholischen Theologie, die übrigens auch VO  w unserer
Hıntergrund. Man wırd den Eindruck nıcht los, als habe Seıte durch katholische Illusionen noch cehr belastet

wiırd.das „Ex_rangelische Kırchenlexikon“ auch das Bestreben,

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie HILLIG, Franz, 5 ] Der Pfarrer “VO  > Ars In Stimmen der

elIt Jhg. 54 Heft 1 (August 335—2345Heinrich, 5 J] Sınd die Lehrentscheidungen der Oku-
menıschen Konzilıen göttlich inspirıerts In Catholica Jhg. 13 Eın kurzes Lebensbild des Heilıgen, das geschrıeben wurde, „diesemschlichten Priester durch A le Verharmlosung nd lıterarısche Umschmel-Heft (1959) 28139 zZung indurch begegnen, Wwıe er wirklich WAarT, und VO GE SendungDiıese wıichtige Untersuchung wendet siıch eine undifferenzierte Be- getroften werden, die ıhm zuteil gyeworden 1St Hılli betont be-
hau CuUuNg, wonach Konzilentscheidungen „inspirıert“ CI. Nach einer sonders den Realıtätssinn des Ptarrers VO Ars, se1ine Gebets raft, seinen
Prü un der Vätertradition, die tür die ersten Konzilien 1n starken Glaubenseifer, seıne praktische Alltagsaskese, die Härte seiner Forderungen
Ausdrücken dıe Inspiriertheit bezeu wırd nachgewiesen, daß MI1t dieser gegenüber seinen Beichtkindern, der diese geistlich wuchsen.
Aussage verschıedene theologische eCN verbunden sınd, 1e INa einmal
klären musse. In keinem Falle estehe eın Recht, „Inspirlierte“ Lehrvorlagendes Konzıils dem Wort der Schrift gleichzuordnen. Gegenüber einem theolo- GUILLOU, M.- J., Eglise er „Communıion“. In Istına

iıschen Mınimalismus, der 1U eine negatıve Assıstenz des Heıilıi: Geistes Jhg Nr. (Januar/März 3382
ehauptet, meılnt der Verfasser, da{ß INd  - doch ohl auf Itkırch

nısse- mehr achten X die einen positiveren Gehalr der Gelistesmitwir-
iıche Zeug- Dieser bemerkenswerte Versuch einer vergleichenden Ekklesiologie begınntMIt der Darlegun iıhres Zentrums, der verschiedenen Aspekte der kirchlich-ung postulieren. Dıe Frage müßte frei VO: allzu eilfertiger Apologetik sakramental-rechtlichen Gemeinschaft, W IC sıie VOT em sma gemeın-häretische Mifßdeutungen NCUu geklärt werden. katholisch gelehrt wurde, einschliefßlich der These, da{ß die Gemeinschaft

MIt dem Bischof VO Rom wesentlich dazu gehört. Sodann wıird andBECK, Edmund, OSB Monotheistische Religion und Religio- der Ekklesiologie der Orthodoxen, hier besonders eingehend, der Retorma-
nNnNen ım Koran. In Kaıros Jhg Heft (W959) GE und der Anglikaner aufgezeigt, welches die theologischen Tendenzen

sınd, die einer Dıissozjation der ursprung iıchen Commun10 teils durchDieser wıssenschaftliche Beitrag untersucht ZweIl Grundbegriffen die Leugnung der juridischen Potestas des Biıschots VO OMm, teıils durch Mo-ınnere Spannung 1n der Botschaft Mohammeds, welche 1ın der Problematik dernismus, teıls durch einseıtige Betonun des Wortcharakters dieser (3e@e-lıegt, die das Nebeneinander VO monotheiıistischen Oftenbarun sreligionen meıinschaft eführt haben Diese wertvol le Studie 111 der Ausarbeitung1n sıch schlie Mohammed und der Islam haben sıch eine klare einer katho ischen Ekklesiologie 1m Dienste des „Okumenismus“ dienen.Lösung bemüht. Ihr Verhältnis Juden und Christen schwankt. In
unserer Zeıt, 1n der monotheistischen Religionen edrohrt sınd, 1STt
vielleicht eine Annäherung möglı RAHNER, Karl, S Erlösungswirklichkeit ın der Schöpfungs-wirklıichkeit. In Catholica Jhg. 13 Heft 5 100—127RTRAMS, Wilhelm, 5 J Die personale Struktur des Kirchen- Zur besseren Erkenntnis der Eigenart des La:enapostolates tr1iıft der Ver-rechts. In Stimmen der eıt Jhg Heft (Maı .21 fasser Verwendung eines Kır  enbegrifftes, der wesentlich NUuU diebıs 136 hiıerarchische Amtskirche me1ınt, einleuchtende Unterscheidungen für das

Ineinander VO. Erlösungs- und öpfun sordnung, nachzuweisen, daßAusgehend VO der Sozialmetaphysik, die der Person Priorit: der Fxi- 6S auch außerhalb des „eigentliıch Kırch iıchen“ eın ıcht VO: der KırcheSTENZ, der Gemeinschaft jedoch auch die Realıtät einer geist1gen Beziehungs-einheit ZUWEISL, entwickelt der Verfasser ın naturrechtlichen Dıstinktionen dirıgfertes, aber AdUu$S iıhrem Leben folgendes eigenständiıges und sachgerech-
Begründung und Begrifiserklärung VO: Prıvatrecht und öftentlichem echt Les Handeln 1n den schon Je vorgefundenen welthaften Aufgaben tür Chr1i-
Er überträgt diese Begrifte ann aut das Kırchenrecht. „Die Rechtssphäre sten z1bt Es se1 notwendiıg, 700e Sıcherung dieser freien Laieninitiative die
der Kırche als solcher bildert das öffentliche, die der Gläubigen als echts-

auf dıe Erlösungswirklichkeit angelegten und VO: ıhr schon einbezogenen
trager 1n der übernatürlichen Ordnung das priıvate Kırchenrecht.“ Dıiıese weltımmanenten Strukturen richtig erkennen, einen pseudo-
Distinktion wird ein1ıgen konkreten Fällen (forum und torum ristlıchen Utopismus meıden, der me1ınt, alles welthafte Tun 1U  —- AU S

internum, die ırchlichen Stände der Vollkommenheit usSW.) durchgeführt bernatürlichen Antriıeben und axımen eisten mussen.
un Zu Schlu{ß die Zentralisierung der kırchlichen Vermögensverwaltungals Übergriff Personalrechte abgelehnt Pbilosopbie

Heinrich Buddbhismus ın Asıen Buddha O  $ Woalter Der Denker des Seins. In Wort und Wahr-
Jayantı ın Tokyo In Zeıtschrift tür 1SS10NSWissens  gl und heıit Jhg Heft (August/September S0 —500
Religionswissenschaft Jhg 42 Heft ( 959) S —— 97 Aus Anlafß des Geburtstages Martın Heideggers sıch „1M denken-

den Nachvollzug“ Strolz MITt Tel Problemkreisen des spaten Heide CIBuddhas 1n Tokio 7.—31 59) Dıie dreı Themen
Eın Bericht ber die sıebente, letzte Gedenkteier des 2500 Todestages auseinander: MILt dem Wesen des echnischen Zeitalters, 2) der
Le' der Friedensbegriff des Buddhismus un dıe Methoden seiner

Kongresses laute-
windung der Metaphysık, der Frage nach Gott.

Verwirklichung, die Bedeutung des Buddhismus 1n den Gelistesströmun-
striellen Zıvılisation. ezu
Cn modernen Welt, der Buddhismus 1 sC1LHNeEer Beziehung ZuUur indu- Kulturliıch und stellt Dumoulin den AST ungec-teilten Wıllen aller Kongre teilnehmer fest, den Buddhismus 1n Anlehnung
A, einen rationalistisch. verstandenen Ur-Buddhismus (über den wen1g ERLINGHAUSEN, Karl, 5 J Der große Schulreformplan. In
ekannt se1) als eine der modernen technischen Welrt 1n hohem aße autf- Stimmen der elt Jhgz Heft 11 (August 270— 383geschlossene Reliıgion verstehen, deren Chancen BEST heute gekom-
INC) selen. Um che Tendenzen entwickeln können, War A Wat=- Be1i Anerkennung zahlreicher Vorschläge des „Rahmenplanes“ des „Deut-schweıigen der Mahäyäna-Religion, des Amıiıda-Glaubens, der Zen-Medita- schen Ausschusses“ hebr Erlinghausen iesem zweıten Retferat (vgltion und des Shın unerläfßfßlich Dumaoulin IS_ davon überzeugt, da{ß Herder-Korrespondenz ds Jhg., 559) stark auftf die Zwielichtigkeit ab,dieser Wille ZUur ommodatıon mM1t einem Verlust relıgiöser Substanz dıie für die Vorschläge Zur Reform der Sheren Schule kennzeichnend ıst.1m Buddhismus erkauft wird. Trotz emphatischer Würdigung der „Studienschule“ des alten Gym-
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nasıums) als der Quelle alier abendländischen Bildungsiradition wird s1€ Gec'>rgé Gespräch miıt Ernest Z emingw>z . In
„Gymnasıum“ dem alten Realschultyp) gleichgestellt, Ja 1ın ıhren

Enttaltun smöglichkeiten WIie auch 1n LCr Bedeutung für die Gesellschaft Merqu Jhg 13 Heft unı 526—544
VO: orn ereın dadurch beschnitten, dafß 1U yanz weniıge 1n iıhr aufge-
1NOIMMIMNECN werden können, da{fß S1C als „Ergänzung ZUM Gymnasıum“ gedacht Dieses Gespräch MI1t Hemingway ergibt wenıg 1n bezug auf die Fragen,die der Interviewer dem Dıichter gyestellt hat Aber 05 charakterisıiertist, dafß s1e Nnu dann eingerichtet werden darf, wWenn durch SiEC eın „Gym-
nasıum “ ıcht benachteiligt wıird. Erlinghausen halt diesen Reformansatz Hemingway ausgezeichnet, legt se1ine Antipathie alles Rationalisieren
tür vertehlt. bloß macht VOT allem deutlich, da{fß „Schreiben“ anstrengendste Arbeıiıt

ISt, die UU beim Zusammentreften yünstıgster Voraussetzungen die
Qualität VO: „Dich;ung“ erreicht.FACKINER, urt Jugend, Schule, Nationalsozialismus. In

Frankturter Hefte Jhg Heft (August 549— 560 Pıero. Der Fall TE SUEVO. In Wort und
Auf Grund einer Umfrage beı 250 Schülern der Oberstufe einer Grofstadt Wahrheit Jhg He (Juni/Juli 418 —476

deren sehr autfschlußreiches statıstısches Ergebnis 1112 Beıtrag ab edruckt
WIıIr Fackıner auft die dringende Aufgabe der Schule In, die ıne Würdigung des Werkes und der Persönlichkeit Ettore Schmitz?

bis der als Italo SVevo 1in die Liıteraturgeschichte eingegangen 1St. DerZeitgeschichte seit 1919 gleichsam psychoanalytısch autzuarbeiten. Dabe1i deutschblütige Triestiner hat lange auf Anerkennung arten mussen, weil
AIl Un Linie wenıger eine Stoffvermittlung gehen als Italien iıhm einen Autoren sah, der eine Sprache chrieb, dıie e nıchtCharakter- und Persönlichkeitsbildung. Der SechzehnJjährige 1mMm Pubert  S beherrschte. Die nüchterne Analytik seıiner Komane w1e auch seine e1gen-alter braucht beim ersten Autbau seiner „erwachsenen“ Wertwelt diese willige Behandlung der elit fand die Bewunderung Joyces, LarbaudsHılte Die ngste polıtische Vergangenheit, die ür das Wertbewußtsein TSt nach dem Zzweıten Weltkrieg entdeckte iıh seine iıtalıenısche Heıimat,des Jugendlichen schr wichtig 1St, mu ß ritisch bewältigt werden, damit Oravıa und dıie Neorealısten.

CX ıcht komplizierten Verdrängungen kommt.

THIEL, Reinhold Diıe ideologische Entwicklung der sOWJE-168 Ommo Dıie Leibesübungen ın der Pädagogik. In tiıschen Erziehung. In Frankfurter Hefte Jhg 14Vierteljahresschrift tür wissenschaftliche Pädagogik Jhg 25 Heft Heft unı
407—415(1959) 185——197

Eın Rückblick auf die vierzigjährıge sowjJetische Pädagogık. Der Weg VO
Grupe weist sehr eindringlıch auft die Notwendigkeit der schulischen Leibes- den uUtLtcCnNOME Reformideen der Tolsto)-Anhänger dıe ule hat sıch
erziehung als Grundlage ıcht der sportlichen Leistung, ondern der Per- dem Kinde anzupassen) ber die Theorie VO: Tod der Schule be] Schulgin,sönlichkeitsentfaltung und Biıldung hın Es gehe 1mM Turnunterricht darum, er Stalins Rückkehr Zur klassischen Lernschule bis Zur Durchsetzung der
das rechte Verhältnis zwıschen der Ausbildung des Körpers und der Erziehung 1mM Kollektiv und 1m polytechnischen Unterricht, bıs Zzur
charakterlichen Haltung finden Das Turnen des Schülers dart n1ıe als Rückkehr Marx und Engels (die treilich erheblıch korrigliert werden).Wert sich, ondern immer 11UT: als Ausdruck seiner Haltung angesehen
werden. Die Überbewertung VO. Paradeleistungen hemmt die Persönlich-
keitsentfaltung. Der Turnlehrer ol nıcht Trainer, ondern Erzieher se1nN. Politisches und sozıales Leben

OHOFF, 66r Dıe schwarze Summa des James Joyce, In DEUERLEIN, Ernst. Friedensbemühungen des Heiligen Stuh-
Hochland Jhg 51 Heft (August 534— 544 les 938/39 In Stimmen der Zeıt Jhg Heft 1 (August
Hohoft betaßrt sich MIt dem theologischen Gehalt 1m Werke des James 2)1— 334
Joyce. Der VO Heımat und Glauben Abgefallene 1St nach Hohoft eın Deuerlein schildert dıe Bemühungeh 1USs und 1us’ XII dıeOpfer des 1 der scholastischen Philosophie selbst wurzelnden ntellek- Wahrung des Welrttriedens 1n den dreißiger Jahren. Ausführlich wırd VOItualismus VCCEC WAar vierzehn He lang Jesuıitenschüler). Seine Romane allem der Konferenzvorschlag 1US A VO 1939 behandelt, der VO.leben edo—5gyanz auUusS$s dem Substrat des katholische: Glaubens, treıilıch 1n den angesprochenen Regierungen sehr zurückhaltend aufgenommen wurde.der Pervertierung. Fur Joyce Warlr der christliche Glaube eın Fossıl, enn Deuerlein emerkt, 1US XIl habe sıch ber die Ausweglosigkeit der
SI U a 1U der Schwarze Messen glaubwürdig eschreiben kann,
der weiß, welche Geheimnisse persiflieren sind. Staaten wıeder zu Frieden ermahnte, annn ıcht deshalb, dereuropälischen Situation keine Illusionen gemacht. Wenn er dennoch die

Kurie eın Alıbı verschaften, sondern den Regierungen und den
HONIGSHEIM, Aul Formen der Askhese UN: ıhr ultur- stellen.

Völkern dıe schicksalhafte Bedeutung ıhrer Entscheidungen VO Augen
sozzologischer Hintergrund. In Deutsche Universitätszeıtung
Jhg Heft unı 1959 249— 255 HOPKINS, iıncent Darwıinısm ın America. In Thought
Hon1 sheiım unterscheidet be1i der allgemeın geschichtlichen Entwicklung Vol Nr. 1D (Sommer 259—268
asketischer Gruppen charakteristische Punkte: das Heraustreten A4UuS IBEN Sommerheft VO „Thought“ als (‚Janzes versucht anläßlich des 100der Weltabgeschlossenheıt, die Verknüpfung VO: Askese und rationaler
Erkenntnis, die Organisiertheit des eigenen erbandes, die Umwand- Jahrestages des Erscheinens VO Darwiıns „Über die Entstehung der Arten

Jung ST Askese VO: einem Miıttel der Selbstheiligung Mittel durch natürliche Zuchtwahl“ eine Auseinandersetzung 90088 dessen Lehre
der Gewiınnung VO Kräften zZzu Wırken 1n der Welt, die schwindende In den USA and nach den Zut belegten Darstellungen VO:) Hopkins das
Strenge der Forderung 1in bezug aut das ethische Verhalten der Massen. Denken Darwins, VO Herbert Spencer systematisch auft dıie Gesellschaft
Diese Linie beginnt innerhalb der ristlichen Sphäre, auf die der Beıitrag übertragen, hauptsächlıch 11 sozıalen Bereıich Eingang. Von den er OLE
wesentlich abgestimmt ISt, MIt den teren Benediktinern und gipfelt ın reichen Busınessmen des etzten Jahrhunderts (Vanderbilt, Rocketeller,

Carnegıe UuSW.) als wissenschaftliıch-biologische Bestätigung ihres Erfolgsder grofßzügıgsten Weltoftenheit der Jesuiten. empfunden, SeEtztieN sıch die Darwinschen Ideen ber die VO iıhnen ab-
ängıgen Juristen 1in Polıitiık, Gesetzgebung und Rechtsprechung test. Dıiıe

AHLER, rich Die Verinnerlichung des Eyzählens. In Die Folgen des daraus entstandenen zügellosen Ego1smus sınd DI1S heute noch
ıcht berwundenNeue Rundschau Jhg. Heft (1959) WG

Kahler charakterisiert 1n diesem ftortsetzenden Beitrag ber die Verinner- OSOS, Joseph The Supreme Court an zts OCyrıtics: Is +he
lıchung des Erziäh C155 die Prosatormen des Jahrhunderts, die Court MOVING left? In The Reviıew of Politics Vol 21 Nr
Ich-Erzählung und VOLI allem die Brief-Erzählung, deren Entwicklun
bei den Engländern Rıchardson, Fielding und Sterne verfolgt. Vor lem  er (Juli 495—510
Sternes Romane MI1t iıhrer Verbindung VO Satıre und Sentiment und ihrer
eigenwilligen Umstülpung der Zeitverhältnisse reichen 1n ihren Eıinflüssen ıne Untersuchung der 1N der Rechtsprechung des Obersten Bundes-
ber die Romantık hınaus bis 1n unSseTeE Zeıt hiınelin. gerichts der USA wirksamen Tendenzen, dıe 1n Amerika VO der Rechten

als „radıkal“ heftig bestritten wird. Losos zeiIgt, dafß Ss1ie auf eine Vertei
1gung der verfassungsmäfßigen Freiheitsrechte hinauslaufen, die als eıine

LIPINSKY — GOTTERSDORF, Hans Die Russen und ıhre Reaktion aut das Anwachsen bürokratıschen Zentralgewalt W1€e der
Staatsmacht überhaupt gedeutet wırd „Das Bundesgericht strebt danach,Liıteratur. In Die Sammlung Jhg Heft unı 221 die Rolle des Verteidigers der traditionellen individuellen Werte

bıs 23272 gewinnen.“
Dıese Auseinartsdersetzung Lipinsky-Gottersdorfs MI1 der Ges  te der NE  -BREUNIN:! Oswald VOIN, SJ Gewerkschaftliches
russıschen Liıteratur“ VO Adaolt Stender-Petersen (Beck, München Grundsatzprogramm. Soztalpolitische Grundsätze. In t1ım-stellt 1n pragnınter orm einıge Wesenszuüge der ussıschen Lıteratur her-

IN  - der eıt Jhg 84 Heft 174 (August 246—2355A& U iıhre grofßen Werke leben ıcht .ur, s1e wirken auch Die erstaunlı:che
Lebenskraft der russıschen Liıteratur beruhe aut ıhrem besonderen Verhält-

ıne 1n vielen Punkten positive Würdigung der soz1ıal olıtıschen Grund-Nn1s zur Wirklichkeit; s1e kenne keıiınen Artısmus, sondern se1l 111INEeEX
Satze des DGB (Koalitionsrecht, Autonomuie der Soz1a partner, Mindest-Gesellschaft bezogen. S1e sel ber weıte Strecken der ussıschen Geschichte
arbeitsbedingungen, Familienlastenausgleich,das einzıge krıitische Element, das sıch dem Grift der Staatsallmacht Dennoch WeI 1 nen ımmer wieder eutlıch, da{ß S1C, Aa US der Not-Sozialversicherung U,

entzıehen vermochte. situatıon VO. 1949 entstanden, Aktions- und ıcht Grundsatzprogramm
D  In 1  Konstantin. Deyr Zustand d87 Sowjetliteratur. selen. Da{iß 1n den etzten zehn Jahren keıine Revısıon 1 Sınne echten

gesellschaftspolıtischen Grundsatzprogramms erfolgt sel, liegt nach ell-
In Wort und Wahrheıt Jhg Heft (August/Septembe:ı Breunıng ‚ edoch 1n eTSTETI Linie dem Fehlen eines gesellschaftspolitischen

533—537 rdnungs ıldes sowohl beım DGB wı1e beı der SP  O

Der AaUuUS Anla{ß des dritten Schriftstellerkongresses 1n Moskau verfaßte, in
der „Literaturna)Ja Gazetd” (20: 5 59) veröffentlichte Artıkel des SOW]Je- SCHEUER, Georg. Gewerkschaflten ın Frankreich. In (SG2=
tischen Schriftstellers stellt eine herbe Kritik A der literarıschen Praxıs der werkschaftliche Monatshefte Jhg Heft ulı 399
sozrealıstıischen Vertreter 1n der dar Paustovski) beschuldigt S1C bıs 406
der Vertälschung der Wahrheit durch Schwarzweifßzeichnung, der Ver-

Überblick ber die tranzösische Gewerkschaftsbewegung zeigtZCErTUNg des Begriffes „zeitgemäfß“ und der Interesselosigkeit h  g genüber der Dieserzweierle1. Einmal, da{fß ahlreıicher Mißerfolge die kommunistischeussıschen rache, deren Reinheit durch bürokratısche Spra verrohungen
C661 auch heute noch die estärkste Gewerkschaft ISt, Zzweıtens, da{ß sıchschwer gefä rdet sel.
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seit zwölf ahren zum erstenmal wieder die reil großen S3egveri{- Dieser Aufsatz stellt eine ausführliche Darlegung der Motive und Ziele
ten, die ristliche GFA die sozialistische "I-F und 1e kom- der Griechisch-Ortho xen Kırchen fur iıhre Mıtarbeit am Weltrat dermunistische wıeder ygemeiınsamen Aktıionsauschüssen un Lohn- Kırchen dar, tel begründet aut grundsätzliche Kundgebungen, besondersbewegungen zusammenfin „Die Austeritätspolitik der Füntten Repu- der Patriarchen VO: Konstantinope die nach Meinung des Vertassersblik hat dieses Wunder vollbracht.“ ehemals Botschafter des Patrıarchen eım Weltrat der Kırchen ın derThese gipfeln, daß ie-Orthodoxie jede Schwächung des Prestiges des Welt-

mMIt verhindern WerVIANSSON-PONTE, Pierre. Die Fünfle Republık LM re
ull In Dokumente Jhg 15 Heft unı OD RO Gerhard. OÖkumenisches Konzıl und ınnerkatholische
Der derzeitige politische Leiter des „Monde“ analysiert die Machtverhält- Refjorm. In Eckart Jhg. Heft (Juli/September

Z  N1n der Fünften Republik. Die acht liege bei de Gaulle, stellt die
Weichen SSCHOMINECHN Wırtschafts- und Finanziragen, 1er sel Pınayfast autonom die Regierung führe die Entscheidungen de Gaulles auS, Von der Redaktion dieser lutherischen eitschrı ft als „katholischer a1edas Parlament bestätigt sS1e. Regiert werde Frankreich jedoch VO der vorgestellt, tragt Ver als Lösung für eın wahrhaft umenischesFeudalschicht der Technokraten, jener Spezialisten, die schon VOor dem Konzı ‚ Ubs die durch und durch unkatholische Idee vVOrIL, der Papst solleMaı großen Einfluß hatten, der indessen heute noch ZUgeNOMMEN hat das Konzıil beauftragen, „den alten Glauben, wı1ıe E VO: An an des Evan-Neben ihnen regıeren fast noch wirksamer ıhre „rechten Hände“, dıie gelıums auf der Welr verkündet wurde, Aaus den Dogmen heraus-„Mınisterjalbürokratie“, iıcht mehr als 100 Leute, die sıch Gruppen zuschälen und für ©le Christen als verbindlich erklären, samtliche Dog-sammengeschlossen haben, ıhre Ziele erreichen, MI1t häufig zumındest matısıerungen Jedoch, die ın diesem alten Glauben ıcht enthalten dICH,bedenklichen Methoden auch de Gaulle. als verehrungswürdige Wahrheiten speziellen Rıten zuzuweısen ınesolche dee kompromittiert ıcht 1U die katholischen Laien, sondern auch

Chronik des bathbolischen Lebens die lutherische Zeıtschrift, die allen iınzwischen erfolgten Klä-
anrıchtet.
IUNSCH ber das Okumenische Konzil auftf diese Weiıse eCue Verwirrung

EXELER, Adolf Um das Erwachsenenkatechumenat In Frank-
eich. In Katechetische Blätter Jhg. ö Heft (Juli 1959S 292 MEINHOLD, Peter. Der evangelische Christ und das Konzil
bis 300 In Wort und Wahrheit

1952 489—501
hg Heft (August/SeptemberDie Erfahrungen auf dem Gebiet des Erwachsenenkatechumenats 1n Tan-

reıich (von den jJährliıch Onvertıten geben mehr als SO o ach Meınhold hat diese evangelische Stellungnahme zum Okumenischen KonzileIt jede religıöse Praxıs wıeder auf) ührten auf eıiner Studien-
Cagung in Parıs Dez dem alarmierenden 1n weıls auf eine grofße auf dem evangelisch-katholischen Publizistentreffen 1n Marıa Laach ( bıs
pastorale Lücke und dem emu  x eıne konkrete Struktur des gelischen Christen d.

59) vorgetrragen. Das Konzıl gehe 1mM elementaren Sınn auch dıe CVd.

Erwachsenenkatechumenats. Dıe 1NEUCIL Rıchtlintien Oorlıentlieren sıch der WeNn CS „selbstverständlich 1Ur ım Sınne der
Praxıs der Frühkirche. 51e erstreben eıne Dreiteilung in Präkatechumenat, römischen Auffassung gehalten werden annn Diıe Anteılnahme der EV3a

eigentliıches Katechumenat und Weiterführung. Das tührt bıs ZuUuUr
gelischen Christen dem Konzıl rühre aus dem Selbstverständnis der

moralischen Entscheidung des Onvertiten. Das eigentliche Katechumenat evangelischen ırche, 1 dem S1 sıch NIt allen christlichen Kırchen be-rührt: 1n der christologischen Wurzel der Kirche, 1ın der geschichtlich-bemührt sıch um systematische Belehrung 1 Bibel, Lıturgie und Dogma, empirischen Gestalrt der Kırche, ın ihrer Welthaftigkeit Geschichts-wobei die Lıturgıie Vordergrund stehen hat Be1i der Einführung ıIn anspruch, ecclesia mi1xta, Amt und Vertassung), 1n der Deutung ihresdas hierarchische Leben der Kırche wıird auf Kontakt des Konvertiten mi1t Daseıns 1n der Welt Meinhold formulierte abschließend fünt Erwartungenmehreren Priestern gedrungen. der evangeliıschen Christen für das
Korrespondenz ds I3 509 F3kgmenisd1e Konzil (vgl Herder-

LENZ-MEDOC, Paulus. Nuntıus Angelo zuse  € Roncallı.
In Hochland Jhg 51 Heft (August 497—35067 SCHLINK, Edmund. Das ethische Problem der atomaren Be-
ıne Anzahl persönlicher Begegnungen M1 dem Heıiligen Vater werden wahnung. In Kerygma und Dogma Jhg Heft (Juli1er wiedergegeben, die der Begrenztheit dieser Erinnerungen S1CE O0 Zdatieren alle AUS der Pariser eit des Papstes den Heiligen Vater VOTI-
züglich charakterisieren: seine vaäterliche Weisheit und Güte, seinen mMus1- Nach einer theologischen Vorbesirinung ber das, W as das Neue Testamentschen Sinn, Gelehrsamkeit, seine diplomatischen Fähigkeiten, der
csowochl Deutsche wıe Franzosen iel vgrdanken. Leben und Tod, Frieden und dem „Ende“ versteht, Aussagen,die 1m technischen Zeitalter unbeschadet der abweichenden uancen

zwıschen Geboten Gottes und Naturrecht allgemeinchristlich sind, analy-Siert der Verfasser die gegenwärtige Sıtuation der Atombombe, die,Cbro_nik des ökumenischen Lebens einma]l ertun ©: 1im technischen Bewufßtsein der VÖö unverlierbar
bleibt und eıne besonders eindrucksvolle Enthüllung des Wesens der SündeCARRILLO ' Roman Catholicısm an zıbt Während der vorchristliche Mensch noch dem Gesetz lebte, 1sSt

reli2204s liberty. In The Ecumenical Review Vol 14 Nr der nachchristliche Mensch gesetzlos und vertällt darum der Sklaverei
technischer Zwangsläufigkeiten, die and des Nyborger DokumentsJuli1959) „Christen 1 Atomzeıitalter“ (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,93) gekennzeichnet Ww1r Es olgen Grundsätze für die Bortschaft derAls Mitglied der Forschungskommiuiss1ion des Weltrates der Kirchen ber Kırche den einzelnen und die Mächte, und die Anregung, VO: dendie Frage der religiösen Freiheit, dıe se1It Jahren tür eine gemeinsame Regierungen auch einseıit1ige Zeıchen des Friedenswillens fordern, 1Kundgebung studiert wird, egıinnt der Vertasser 1er eine Reihe VO den Verzicht der Bundesrepublik autf Atomwafen.Autfsätzen ber die moraltcheologischen Grundsätze der katholischen Kırche

ZU Religionsfreiheıit, die and zahlreicher Autoren und Kundgebungen
Lehramtes referiert werden, mi1t em Ergebnis, da{( viele heologen THADDEN-TRIEGLAFF, Reinhold von. Der Beitrag derabweichend VO: der These der Intoleranz tür eıne yrundsätzlıche Glaubens-

treiheit eintreten und dabe;i VO bedeutenden Mıtgliedern der Hierarchie Kirche den geistigen Entscheidungen der eıt In Zeitwende
unterstuützt werden. Künftige Artikel sollen die Frage klären, welche bıb- Jhg Heft (Julı 4A41 —424506
lıschen, theologischen und phılosophiıschen Argumente diese „neue”“ Hal-
CunNng Öördern und WieWweilt S1e VO: der kumeniıischen Christenheit aNngC- Als eine Besinnung für den Deutschen Evangelischen Kıirchentag 1n München
NOMMEN werden annn

matıon durch eine GuUuUe Reformation Industriezeitalter wiederzugewin-
schildert sCcC1iMHN Präsıdent die heutıge Weltlage, 1n der das Erbe der Retor-
Ne  5 sel. Es gehe echte Buße, ıcht klerikale Herrschaft undGOLLWITZER, Helmut. Dıe christliche Kirche und der bom- eın kanonisches Recht Die geheime Sehnsucht der Laien nach der Kırchemunıstische Atheismus. In Evangelische Theologie Jhg. ar  musse mMIt einem lebendigen Christuszeugnis ertüllt werden.

Heft (Juli 291—299
Thesenartig wird der oderne Atheismus AUS der Mıtverantwortung des RE Hans-Ruedıi. Die Laienfrage ın ökumenischer Sıcht
Christentums erklärt und der konomische WwW1e€e dogmatisch-messianische In Okumenische Rundschau Jhg Heft ulı 105
Charakter des Kommunısmus erkannt, dem 1U durch Buße begegnet WOI - bis 22den könne. Die Christenheit 1n der nıchtkommunistischen Welr biete weit-
hın 4S Bı der verweıigerten Bu Vom Kern des Christentums her Ausgehend VO der fehienden Definition des Laien, versucht der Ver-verstanden gehe es 1n Wirklıchkeirt den Gegensatz zwıschen vesetzlicher
eli 10N des Menschen und dem Evangelium, das als Liebestat Gottes

tasser Aaus$S den kumeniıschen Bemühungen eıne Aktıivierung der Laien
1n der Polarität zwıschen Kırche und Weltrt den theologischen Ansatzpunkt

CIM wird, dafß der Atheismus 1Ur als eine der unzählıgen Formen e1m Volke Gottes gewinnen und die miıssıonarısche Umformung dermenschlicher Glaubensverweigerung gegenüber dem lebendigen Gott AaNZC- Kirche durch die Laiendienste kennzeichnen. Das Autkommen der
sehen werden könne. Be1 Lockerung des kommunistischen Mess1anıs- Laieninstitute, der Kırchentagsbewegungen es Zuges ZATES bruder-
INU!  ia ame das Christentum ın Getahr einer Neuauflage früherer Bündnisse schaftlichen Gemeinde wırd evangelischen wıe katholischen BeispielenMITt dem Staat. erortert. Kern dieser Erneuerung se1l das Wiedererstehen der Haus-

gemeıinde.
HELDTANDER, Tore Kirche und Staat ın Schweden. In In-
tormationsblatt Jhg Nr 14 2 Juliheft) Z O Offene Antwort eines Pfarrers ın der DD  > an Prof. Karl

Barth In Informationsblatt Jhg Nr (41959) ZO8 —Diese Darstellung der lutherischen Staatskirche Schwedens oilt der Er-
ÖOrterung ıhrer Hauptfirage: ann und soll die bisherige Verbindung ZU
Staat tortbestehen, auf welchem gesetzlichen Wege könnte eıne TIrennun Der Briet gibt nıcht 1Ur Fragen den 1m vorigen Jahr veröftentlichten
. olgen, und welche Auswirkungen würde s1e, besonders 1 Hınblick Barth keinen Teutel meh und Mist die ämonile be1 ıhm

Briet Ptarrer 1ın der DDR zurück, die rage „Gibt 6csS für
Yyanzden Austall der Steuereinkünfte, tür die Einsatzf'éhigkeit der Kırche haben die Christokratie hineingenommen?“ Er zeıgt auch diıe Schwere der Aus-

einandersetzung der Kırche MI1t der DDR, iınsbesondere die Situation der
JAKOVOS (Erzbischof). T'he Contribution 0} Fastern Ortho- 0, Angeschlossen 1St eine Inhaltsangabe des Brietes VO: Barth, der

U, abrät, die DDR „wegzubeten“. Man solle eher tür s1e beten. Raumdoxy Ecumenical Movement. In The Ecumenical Re- tür treje Verkündigung musse Kırche VO Staat arten, aber eınV1CW Vol 11 Nr (Juli echt darauf habe s1€e ni;ht.
Ü  8  [}


